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Yucca gloriosa Francofurti,

eine

Entomologische wahre Raup- und Mordgeschichte.

1. Wir wissen längst, wo Weinsberg liegt

Das wackre Schwabenstädtchen,

Wo einst ein Kaiser ward besiegt

Durch Weiberlist und Mädchen

:

Es ist nichts Neues, wenn ein Held

Durch Eva's Töchter wird geprellt.

2. Den Recken Herkules so frech

Bracht' Omphale zum Spinnen;

Held Simson kam ins dickste Pech

Durch Dalila's Beminnen:

Feldmarschall Holofern, der Tropf,

Verlor um Judith gar den Kopf.

3. Doch allzeit glückt's den Damen nicht,

Den letzten Trumpf zu haben,

Drum spielt auch heute mein Gedicht

Nicht im gelobten Schwaben —
Heut gilts dem Trauer-Fall und Sturz

Der Crinolinen Frankufiuts.
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4. Nicht in der Röinejstadt am Main —
(Das merke sich ein jeder,)

Mein Donnerwetter das schlug ein

In Frankfurt am Entweder.

Wenn gleicli es auch die Haare sträubt,

Verdient es doch, dass man es glaubt.

5. ^ Lustörter hat man allerlei

In Frankfurts Weichgebilde,

Buschmühle zählt sich zweifelsfrei

Zu solchem Lustgefilde,

Wo weichen Rasen obendrein

Beschattet dunkler Eichenhain.

6. Lacht nun der Sonntag Mittag hell,

So werden nicht verfehlen

Jungfräulein so wie Junggesell,

Den Mühlenpfad zu wählen.

Manch sitzsam Plätzchen beut der Hain,

Wo man einsiedeln kann zu Zwei'n.

7. An Kaffeetischen fehlt es nicht

Dem nahen Waldessaume;

Sticht allzdheiss das Sonnenlicht,

Hat man ja Schutz vom Baume,

Und „wer hat dich, du scliöner Wald,"

Klingt in den Ohren Jung und Alt.

8. Allein, allein — der schöne Wald

Barg heute arge Nucken

Entomologischer Gestalt —
Wer ahnt auch solche Tücken?

Der ganze Wald befallen war

^ on einer griuinicn Raupenschaar.
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9. Und was die Processionea

Vermag mit ihren Haaren,

Hat Ratzeburg — ihr wisst es ja —
Zu seinem Leid erfahren

:

Er biisste fast sein Nasenbein

Durch's Gifthaar dieser Raupen ein.

10. Dass goldner Locken wallend Meer

Schon Unheil angerichtet,

Davon schien manche Sylphe sehr

Persönlich unterrichtet.

Doch ausgefallne Haare? Pfui,

An solchen Kehricht denkt man nie.

11. Recht zahlreich war die schöne Welt

Im Mühlenbusch erschienen,

Breit wurden in das Licht gestellt

Die neusten Crinolinen,

Und fegten steif und weitgebauscht

Den Rasen, dass es nur so rauscht.

12. Doch ach! Von diesem Fegen war

Der Boden aufgerühret,

LTnd manch perfides Raupenhaar

Gott weiss wohin geführet:

Nur wer je Nesselsucht gekannt,

Weiss, was jetzt im Kalender stand

!

13. „Ach Tantchen!" Nun? „0 Jemine,

Welch schauderhaftes Jucken

Am Knie — nein höher — ach Herrje —

Giebt's hier so freche Mücken?"

Kind, nimm doch Rücksicht — „Tantchen, ach

Am liebsten sprang' ich in den Bach !"
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14. Zuerst fing's bei den Jüngsten an

Mit ihren zarten Zellen,

Dann kamen auch die Alten dran

Mit ihren grobem Pellen,

Zuletzt ergrifY das schnöde Leid

Die ganze werthe Weiblichkeit.

15. „Nach Hause, Kutscher! Fahr doch zu,

Was nur die Pferde laufen!

Rasch vorwärts ohne Rast noch Ruh,

Nachher lass sie verschnaufen!

Doch halt! hier ist des Doctors Haus,

Steig' ab und klingle ihn heraus!"

16. „Herr Doctor, Gott sei ewig Dank,

Dass wir Sie gleich getroffen —

Giftmücken — wir sind alle krank —
Mein Knie — mein Hals — ganz offen

Sag' ich's heraus, mein halbes Bein

Brennt wie die ärgste Höllenpein!"

17. Nicht in der Zeit der Cholera

Ward so der Arzt zerrissen.

Als heut, wo Processionea

Die schöne Welt beschmissen:

Was die Doctoi-en heut gesehn —

Dabei bleibt mir die Feder stehn.

18. Zum Schlüsse nur: Die holde Schaar

Thät bald nachher gesunden;

Ob nicht in mancher noch ein Haar

Nach Jahren ward gefunden — —

Davon sagt mir die Muse nichts:

Das ist das Ende des Gedichts.

C A. Do hm.
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